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Deutſchland. 


Berlin, 27. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl 
verläßt heute Abend Berlin, und begiebt ſich in Begleitung der 
Adjutanten, Major von Witzleben und Hauptmann Mieſitſcheck von 
Wiſchkau, mittelſt des Kölner Kourierzuges zunächſt nach Schlan- 

genbad, wo Höchſtderſelbe bei ſeiner erlauchten Gemahlin, am Frei⸗ 
tag ſein Geburtstagsſeſt feiern und alsdann ſeine Reiſe nach Ba- 
den-Baden und Wüldbalb ſortſetzen wird. In Wildbad gedenkt 
Se. Königl. Hoheit etwa vier Tage zum Beſuch der Kaiſerin⸗Mutter 
von Rußland zu verweilen und darauf ſeinen Aufenthalt im 
Kurorte Baden-Baden zu nehmen. Mitte Juli kehren die ſämmt⸗ 
lichen Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes aus den 
Bädern hierher zurück, weil ſpäteſtens am 17. Juli Ihre Maje⸗ 
ſtät die Katſerin Mutter von Wildbad und ebenſo die mecklenbur⸗ 
giſchen Herrſchaften, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande und andere der Königl. Familie verwandte fürft- | 
liche Perſonen zur Feier des Sterbetages der hochſeligen Königin 
Louiſe hier einzutreffen gedenken. 

— Der Miniſter des Auswärtigen, Freiherrn von Schleinitz, 
hat ſeinen Aufenthalt in dem Kurorte Baden-Baden verlängert 
und wird noch einige Tage daſelbſt verweilen. Der Kriegsminiſter 
General ⸗ Lieutenant von Roon, reiſt heut Abend ½8 Uhr nach N 

Baden-Baden ab, um Sr. K. H. dem Prinz⸗Regenten Vortrag zu | 
halten, wird zur Erledigung dringender Gejchäfte einige Tage in 
dem Kurorte verweilen und dann wieder hierher zurückkehren. 
— Wie bereits gemeldet, hat der Kultusminiſter die Pro- 
vinztal⸗Regterungen durch eine Verfügung vom 26. Mat d. an⸗ 
gewieſen, der ausgedehnteren Einführung des Turnweſens in den | 
Schulen eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die betreffende 
Verfügung wird in dem neueſten Centralblatt für die geſammte 
Unterrichts-Verwaktung in Preußen mitgetheilt und lautet im We⸗ 
ſentlichen: f 5 e 


Turn-Anſtalt g wird, ſteht in engem Zuſammenhang mit 
dem gegenwärtig in der K. Armee zur Anwendung gebrachten 
Shyſtem der milikäriſchen Ausbildung des Soldaten. Es muß 
alſo Werth darauf gelegt werden, daß, 
tung des Turnens in air iſcher und körperlicher Beziehung, 
die Möglichkeit geboten i, durch den richtigen Vetrieb der gym⸗ 
naſtiſchen Uebungen in der Schule unmittelbar die Wehrhaftma⸗ 
chung des Volkes fördern zu können. Der Betrieb der Gym⸗ 
naſtik nach dem in der Central- Turn- Anſtalt befolgten Syſtem 

erfor e Einrichtungen und Apparate, und kann 


den meiſten Schulen keine erhebliche Schwierigkeit finden. Die 
meiſten ſtädtiſchen Kommunen werden, wenn ihnen die richtige 
Auffaſſung der Sache vermittelt wird, keinen Anſtand nehmen, für 
die männliche Jugend ihrer Schulen geordnete gymnaſtiſche Hebun- | 
gen einzuführen, und wo größere Schulſyſteme vor handen find, 
geeignete Lehrer in der hieſigen Eentral-Turn-Anftalt ausbilden zu 
laſſen. Je mehr aber aus den Seminarien, wo bereits in der 
Central⸗Turn-Anſtalt vorgebildete Lehrer wirken, mit dem Betrieb 
der Gymnaſtik vertraute Elementarlehrer in die Schulen übertreten, 
deſto leichter wird es werden, in allen, auch den Land - Schulen, 
die Elementar-Ulebungen der Gymnaſtik zur Einführung und An⸗ 
wendung zu bringen. Dieſelben werden ſich mit den jugend lichen 
Spielen und mit der Begehung vaterländiſcher Feſttage in auge⸗ 
meſſene Verbindung bringen laſſen, und wird es nur darauf an⸗ 
kommen, die Bevölkerung den Nutzen der gymnaſtiſchen Uebungen 
und deren Zuſammenhang mit der Wehrhaftigkeit des Volkes ver- 
ſtehen zu lehren und darauf Bedacht zu nehmen, r 
meſſene Leibesübung der a 75 zur Volksſitte werde. Ich erwarte 
daß die k. Regierung ſich die 


Anſpruch nehme. 5 a 
— Der General-Lieutenant und Inſpekteur der 2. Artillerie- 


teten Erſuchens, den Fürſten auf di 


perſönliche Begegnung 


Piola, der die ſen, 
abgeſehen vou der Bedeu- der ſardiniſchen 


it nicht. kose 
alſo ee en elben von Seiten des Koſtenpuntts bei 


105. Sahrgang der z rivilegirten Stettiner Zeitung.“ 


— — 


thetlung aufmerkſam. Der Fürſt hat ſich auch nach ſeiner Rück⸗ 


kehr ſofort die betreffenden Gerichtsakten vorlegen laſſen und die 


Freilaſſung des Kaufmann angeordnet, der bereits hier einge⸗ 


troffen iſt. 5 
Danzig, 26. Jun. Die Vollendung der „Gazelle“ ſoll 


nunmehr, wie es in dem bereits früher geäußerten Wunſche Sr. 
Kgl. H. des Prinz-Admiral lag, ſo viel wie moglich beſchleunigt 
werden. Zu dieſem Zweck iſt in vieſen Tagen die Beſtimmung 


getroffen, daß die auf der Königl. Werft befindlichen Schmiede⸗ 
Die An⸗ 
fertigung von einem großen Theil der Schmiedearbeiten für die 


feuer hauptſächlich für die „Gazelle“ arbeiten ſollen. 


Dampfkanonenboote, ſo wie für die in Reparatur befindliche Fre⸗ 
gatte „Gefion“ find an drei hieſige Privat⸗Lieferanten (J. W. 
Klawitter, Keter und Devrient, C. Steimmig) vergeben worden. 
Wien, 25. Juni. Was die Gerüchte über die angeblich 
bevorſtehende Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph mit dem 


Kaiſer der Franzoſen anbelangt, ſo ſind dieſelben durchaus unbe⸗ 
gründet. Es iſt in dieſer Beziehung keine Einladung nach Wien 


ergangen, und ſelbſt wenn eine ſolche erfolgen würde, jo würde 
Die Beziehungen der beiden 
eine 


ſie zweifelsohne abgelehnt werden. 

genannten Höfe ſind jetzt viel zu geſpannt, als daß man an 

glauben könnte. 

ein ee n 
Garibaldi hat vor Eröffnung des Sommer Feldzuges die 

innere Fortbildung der, ſicilianiſchen Neugeſtaltung in andere Hände 

gelegt. Der Fürſt von Torrearſa, welcher laut einer Turiner De⸗ 


peſche vom 25. Juni bereits in Palermo eingetroffen, wurde von 
„Garibaldi zum Alter ego, zum ſtellvertretenden Diktator (Vice⸗ 
„ Dittator 


aſidenten ernannt. Der Fürſt gehört zu den angeſehenſten und 
einflußreichſten Männern auf Sicilien. Auch für tüchilge Beſehung 
des ſo wichtigen Poſtens eines Marine-Miniſters iſt geſorgt Graf 
Poſten erhalten, hat bereits feine Entlaſſung aus 
j Marine genommen. Garibaldi hat ferner zur 
nöthigen Verſtändigung mit Cavour ein eigenhändiges Schreiben, 
das Graf Amari überbrachte, an König Viktor Emanuel gerichtet, 


verleibung zugethan iſt, rühmt. Die Lombardia, meldet ferner, 
daß in Kurzem eine Deputation aus Sicilien nach Paris abgehen 
werde, „um dem Kaiſer Napoleon darzulegen, daß die ſſeiltaniſche 


und die Sicilianer nunmehr entſchloſſen ſeien, ſich mit Romagnolen 
und Toskanern zu einem neuen Staatenweſen zu vereinigen; es 
ſei eine Nothwendigkeit für Italien, ſich von allen feindſeligen 


Unabhängigkeit dauernd zu geſtalten; 
ſei nur eine Fortſetzung derjenigen, 
in Toskana und der Romagna mit Nothwendigkeit herbeigeführt 


die ſicilianiſche Bewegung 


habe.. 5 ee 34 
Aus dem Schreiben eines Freiwilligen vom „Oregon“, der 
bei der Expedition unter Medici betheiligt war, erfahren wir 
manchen ergreifenden Zug patriotiſcher Hingebung. So wird unter 
Anderem auch von einem Venetianer erzählt, welcher als Freiwil⸗ 
liger mit nach Palermo ing; derſelbe iſt Vater von ſechs Söhnen, 
die ſämmtlich als, Beeitollige auf Sicilten unter Garibaldi fechten, 
und denen der Alte ſich nun ale ſiebenter Kämpfer anſchließt. 
Ein junges Mädchen ftellte ſich, als das Schiff in See war, dem 
Oberſten Medici vor; ſie hatte ſich in Männerkleidern aufs Schiff 
geſchmuggelt, um zur Verpflegung ihres verwundeten Bruders mit⸗ 
genommen zu werden. Schließlich wurde ihr als „Marketenderin“ 
die Ueberfahrt zugeſtanden und ihr eine beſondere Cajüte bewilligt. 
Auch der Riiter Joſeph Roſſi, Profeſſor der Mathematik, war an 
Bord; derſelbe lebte ſeit Jahren in Tunis und war nach Turin 
geeilt, um ſich als Sugenigur Garibaldi anzubieten. 
Rom, 19. Juni. Die Aufregung hatte einige Tage nach⸗ 
gelaſſen, als ſie durch die; neueſten Nachrichten von verdächtigen 
Truppenbewegungen in Toscana und der Romagna nach der rö⸗ 
miſchen Grenze hin wieder auf ihre alte Höhe ſtieg. Aus dem 
Ascolaniſchen wie aus den größeren Städten anderer Provinzen 
überbrachten Deputationen der Magiſtrate dem heiligen Vater neue 
Ergebenheits-Verſicherungen. Er ſprach ſich gegen alle dahin aus: 
ner hoffe, daß ſein Grundſag, Vertrauen erwede Vertrauen, ihn 
diesmal ER täuſchen werde; die Truppen müßten bald aus den 
größeren Städten zu dem Obſervations-Corps gezogen werden, wo⸗ 
mit die treuen Bürgerſchaften zu ihren eigenen Hütern eingeſetzt 
würden; er hoffe aber auch eben ſo ſehr, daß die augenblickliche 
Kriſis zum Ausgangspunkte einer neuen Ordnung des Staates 
werde.“ — Als authentiſche Ziffer der nunmehrigen Stärke des 
päpſtlichen Mititairs kann ich Ihnen die von 23,000 Mann an- 
eben; Lamoriciere aber wollte mindeſtens 28,000. Die Irländer 
ſind in Macerata ſtationirt; ihre Oſſiziere kamen herüber und wur⸗ 


e Bedenklichkeit dieſer Verur⸗ 


ſchreiben die Franzöſſſchen Blätter) und zum Miniſter⸗ 


Bewegung durch die Mißregierung der Bourbonen hervorgerufen 


Elementen in ſeinem Innern frei zu machen, um die National- 


m 


tiſche Parteien bilden können. 


Truppen nach Meſſina abgegangen, 
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den vom heiligen Vater gnädig, empfangen,, Ihr Häuflein erhielt 


durch den neueſten Tagesbefehl den Namen: „Bataillon des h. 
Patricius.“ K zu uu 1281241 

Turin, 22. Juni. Das Witzblatt Il Jischietto brachte un⸗ 
längſt eine treffliche Karikatur. Man ſah das itlalieniſche Par- 
lament auf dem Bilde, und der Graf Cavour ſchwebte über dem⸗ 
ſelben, während auf den Bänken der geſetzgebenden Verſammlung 
nichts als kleine Cavour'chen ſaßen. „Und er ſchuf ſie alle nach 
ſeinem Ebenbilde“, lautete die Ueberſchrift, In; dieſem Parla- 
mente giebt es auch in der That keine Parteſen in dem Sinne, 
wie das Wort gewöhnlich genommen wird. Die einzelnen De⸗ 
putirten kennen einander kaum, aber fie, werden, fämmtlich durch 
den lebhaften Wunſch, an der Wiedergeburt Italien zu arbeiten, 
mit einander verbunden. Kaum daß ſich die einzel nen Provinzen 
angehörigen Deputirten zu abgeſonderten Gruppen ſammeln. Erſt 
wenn das Werk der Konſtituirung vollbracht iſt, werden ſich poli- 
nicht; ſchon ſind die erſten 
s Garibaldi iſt mit allem ver⸗ 
ſehen, was zu einer regelrechten Belagerung gehört; doch dürfte 
nicht wenig durch den Abfall der neapolitaniſchen Truppen ge⸗ 
fördert werden. Wenigſtens iſt die Stimmung derſelben eine für 
den König von Neapel ſehr bedenkliche. Die Bewohner der Stadt 
haben ſich zumeiſt mit ihren Habſeligkeiten zufs) flache Land ge⸗ 
rettet, da ſie fürchten, von den Soldaten geplündert oder bombar⸗ 


dirt zu werden. un ente 5 
Frau reich. 


Paris, 25. Junl. Den Tod des Prinzen Jetome erwar⸗ 
tete man ſeit zwei Monaten, und da der Prinz eigentlich keine 
ſehr wichtige politiſche Perſönlichkelt war, ſo blieb deſſen Hinſchelden 


— 


Garibaldi verliert ſeine Zeit 


darum, wo die ſterblich 


worin er die Begeiſterung, mit der das ſicilianiſche Voll der Ein 


welche der Krieg mit Oeſtreich 


1 N : 
12016 Großbritannien und Irland. — 
| Io „Allan Gala Oz, milden BI NG en 
London, 24, Juni. Die englijche,,, a 
welche merklich vom Fleck gekommen iſt, zeigt, was ernſtes Wollen 
in verhältnißmäßig kurzer Zeil zu 


ie 
ihre gewöhnlichen Zettel, da fie zu ſpat ben 
balbofftztellen Blätter ſind heute alle ſchwarz 


men auf den Beinen 


u ſchimpfen. 
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öffentlicht eine Anzahl auf fun dei Beile SEELAN e 


ohne bedeutenden Eindruck Hier handelt es ſich letzt hauptſächlich 


5 en 
werden. Der Verſtorbene h. 


ausgedrückt, daß er neben 


werde. Es ſcheint, daß man dieſem n, 

ſterblichen nd erſtorbenen K ie 
drale von Saint Denis, dem Begräbn nige von 
Frankreich, bringen wird. Dork 05 beigeſetzt 
werden; Louis Philipp jedoch nicht, ' Bun che 
gemäß in Dreux, wo fein” amillen 9 ruhen will. 
Die Feier der Schlacht von Solferino, die 0 ſollte, 
iſt wegen der Krankheit des Prinzen eron n. Alle 
Theater find heute geſchloſſen. Das Theatre in zeigte 
dieſes auf feinem Theatekzettel an. Die g tlichen 


erg wu \ 
a 10 8 
geränderk. 
— Heute iſt hier das Gerücht verbreitet, Preußen und Deft- 
über alle m 


71 


ſchen Provinzen garantiren zu laſſen. Ich gebe Ihnen das nur als 
unverbürgtes Gerücht. 


Stande zu, hringen vermag. 
Wie ich aus” den Seitungen che, il e de 
tu ſeiner deutſchen Heimath viel 


Erin eee 
als man hätte denken ſollen. Schüßen⸗Ge ellſchaft d 
in Deutſchland pie . e e en 


das deutſche Volk von der baumwollenen Krämer ⸗ Nation in 
dieſem trefflichen ee Ehe nich pe 40 lülo⸗ 
nen Deutſche die doppelte Zahl der engliſchen freiwillige Rifle⸗ 


a baben, welche geſtern vor der Königin von ⸗ 
England durch eine Repräsentation — wir leben a in einem Lande 
mit Volks - Nepräfentation — von 20,000 Abgeordneten ihre 
Uebungen gemacht haben, ſollte ſich ſeder . 
die politiſche Indolenz und geldſüchtige Friedens heiligkeſt hn Bull's 


m Aſien. 


at; 


ER, 
mus 18A 


Wi 


Japan Das englifge Miniferiu bes Auewörtthe 


‚süglicher Depeſchen, die es von dem Vertreter Englands in 
pan, Hrn. Alcock, erhalten hat. Von der aus Amerkka ge 
angeblich am 15. März ſtattgehabten Ermordung 
wähnen ſie nichts, wohl aber berichten fie über 
Regenten gerichteten Mordverſuch. Die erſten dier 
Heren Alcock beziehen ſich auf die Ermordung Wai Dol⸗ 
metſchers, eine ſpätere, aus Jeddo, 2. April, datitte und am 6. 
Juni iu London eingetroffene, ſchildert das Attentat auf den Re⸗ 
geuten. Die Ermordung des Kaiſers ſoll am 15. März ſtattge⸗ 
funden haben, das Attentat auf den Regenten fand am 24. März 
Statt. Von der Ermordung ſpricht Herr Alcock nicht; es wird 


meldeten, 
alſers er⸗ 


ihm feine Gefährten ſofort den Kopf ab, und eine eiben lief 
mit demſelben weg, auf daß er, lebend oder todt, nichts verrathen 


u 


Hafen einzulaufen. 


alſo wohl ein Mißverſtändniß vorliegen. 
peſcht heißt es: 

„ Mplord! Am Morgen des 24. März, als der Go⸗-tal-ro 
oder Regent ſich in Begleitung ſeines Gefolges auf dem Wege 
nach dem Schloſſe des Taikun befand, griff eine Bande von 17 
Mann in der Abſicht, ihn in ſeinem Norrimon (Sänfte) zu tödten, 
plötzlich ſeine Begleiter an. Die Mörder erreichten ihren Zweck 
nicht. Doch iſt in der ganzen Geſchichte Manches ſo charakteriſtiſch 
für die Zuſtände des Landes, die Zeitläufte und das Volk, daß 
ein kurzer Bericht über die Einzelheiten nicht ohne Intereſſe ſein 
wird. Nur Männer von der größten Entſchloſſenheit, die, wären 
ſie der Zahl auch mehr als doppelt ſo ſtark geweſen, bereit ſein 
mußten, ihr Leben zu opfern, konnten ein ſolch verzweifeltes Un⸗ 
ternehmen wagen. Sie ſcheinen jedoch nichts verſäumt zu haben, 
was geeignet war, ihnen den Erfolg und hinterher die Flucht zu 
ſichern. Was den Angriffsplan betrifft, ſo zeigte ſich in der Wahl 
der Zeit, des Platzes u. ſ. w. eine gewiſſe ſtrategiſche Geſchicklich⸗ 
leit. Der für die That auserſehene Morgen war naß und kalt; 
es regnete und ſchneite abwechſelnd ſtark, und das gewährte einen 
doppelten Vortheil. Die Angegriffenen waren ſämmtlich durch 
ihre Regenmäntel behindert und ſchlecht im Stande, von ihren 
Waffen Gebrauch zu machen, während die Angreifenden die ihri- 
gen, ſo wie ihr Panzerhemd unter demſelben weiten Gewande 
verbergen und, ohne Argwohn zu erregen, nahe herankommen 
konnten. Die zurückzulegende Strecke war, ſehr kurz, und man 
war in der Wahl des Ortes ſehr beſchrünkt, indem der Palaſt 
des Go⸗tai-ro auf einer ſanft aufſteigenden Anhöhe ſteht, welche 
ſich 500 Schritt von der Brücke und dem Thore erhebt, über die 
man zu dem Schloſſe des Taikun gelangt. Längs dem großen 
Graben zieht ſich ein breiter Weg zwiſchen dem Hauſe und der 
Brücke hin. Ein weiterer Raum wird durch eine breite Straße 
gebildet, welche, von der Stadt kommend, an der Ecke bei der 
Brücke mündet, wo die beiden Straßen zuſammenſtoßen, und hier 
erfolgte der Angriff, indem einer der Verſchworenen ſich zwiſchen 
die vorderſten Leibwächter und den Norrimon warf, welcher den 
Regenten trug. Die in der nächſten Umgebung ſeiner Per- 
ſon befindlichen Leute ſtürzten nach vorn hin, während die 
übrigen Verſchworenen, die Verwirrung benutzend und ihre Re- 
genmäntel abwerfend, bis an die Zähne gepanzert da ſtanden, 
auf den Norrimon losſtürzten, mehreren der Träger die Hände 
abhieben und furchtbare Stöße durch die Wände der Sünfte 
führten, in welcher der Go-tai-ro ſaß. Mehrere ſeiner Be- 
gleiter wurden nieder gehauen, und auch zwei der Angreifenden 
blieben auf dem Fleck. Während des Haudgemenges eilten einige 
Beamte, als fie fähen, in welcher Gefahr der Go-tai-ro ſchwebte, 
aus dem in der Nähe gelegenen Haufe eines Damio herbei, be- 
mächtigten ſich des Norrimon, trugen ihn in ihren Armen fort, 
und retteten jo den darin Sitzenden aus feiner gefährlichen Lage, 
jedoch nicht eher, als bis er mehrere Wunden erhalten hatte. 
Als die Verſchworenen ſahen, daß Alles verloren war und ſie nicht 
gegen die überlegene Zahl ihrer Gegner ankommen konnten, er⸗ 
griffen ſie die Flucht. Da Einer von ihnen ſo ſchwer verwundet 
war, daß er nicht darauf rechnen konnte, zu entkommen, ſo hieben 


In der erwähnten De⸗ 


könne. Erſt, nachdem er ziemlich weit gelaufen und an ein jenſeit 


der Straße gelegenes Thor gerannt war, wurde der Mann ver⸗ 


Seine Flucht koſtete dem das Thor hütenden Offizier das 
Leben, da ihm am folgenden Tage befohlen wurde, als Straſe 


für feine nachläſſige Wache das Hart- kiri (Bauchaufſchlitzen) zu 


vollziehen. Auch der Damio, deſſen Amt es iſt, die Brücke und 
das Thor, welche nach dem Palaſt des Taikun führen, zu bewachen, 


und deſſen Haus gerade an der Ecke liegt, iſt in jeinen vier Pfählen 


eingeſperrt, und als ich heute an ſeinem Hauſe vorbeifuhr, ſah ich, 
daß das Thor zugenagelt war. Man geſtattete ihm nicht einmal, 
in ſeinem Hauſe zu kochen; doch ſoll ſein Geſinde unter dem Schutzt 
In 
Jerome Bonaparte. 

Jerome, der ehemalige König von Weſtphalen iſt geſtorben. 
Sein Andenken iſt in Deutſchland Keinem theuer, als denen, die 
ſich haben verleiten laſſen, Staatsgüter von ihm zu kaufen. 


Sonſt iſt das Königreich Weſtphalen unter uns zu einer ver⸗ 


ſchollenen Sage geworden, und es dünkt uns faſt märchenhaft, 
daß König Hieronymus, der Bruder Napoleon's, des wirklichen 
Napoleon, der in Aegypten und Rußland geweſen und bei 
Leipzig geſchlagen worden, bis ehegeſtern noch am Leben gewe- 
en i 


Das Königreich Weſtphalen wird aber in der Geſchichte un⸗ 
vergeßlich ſein als der Gipfel deutſcher Schande. Nicht, als ob 
Jerome ein ſchändlicher Tyrann oder auch nur ein ganz verwerflicher 


Menſch geweſen wäre. Was feine Perſon angeht, find wir ohne Haß 
und können einen kurzen Lebensabriß dieſes durch ſeine Schickſale, 
nicht durch ſich ſelbſt, merkwürdigen Sterblichen ohne Feindſeligkeit 


niederſchreiben. 

Jerome Bonaparte war als Lätitia's jüngſter Sohn in Ajaccio 
am 15. November 1784 geboren. Er widmete ſich dem See⸗ 
weſen, befehligte eine Fregatte und mußte, von den Engländern 
verfolgt, nach den Vereinigten Staaten fliehen, wo er Eliſabeth 
Patterſon, die Tochter eines Kaufmanns in Baltimore, heirathete. 
Er mußte die herzloſe Tyrannei ſeines großen Bruders an ſich 
ſelbſt erfahren. Dieſer, inzwiſchen zum Beherrſcher Frankreichs 
aufgefliegen, obſchon damals noch nicht Kaiſer, träumte auch für 
ſeine Familie lauter Kronen und erklärte dieſe Ehe für nichtig. 
Es war dazu kein Grund vorhanden; aber Napoleon, der ſelbſt, 
wenn er ih vor etwas Höherem zu beugen ſchien und die Kirche 
wieder herſtellte, dies nur that, weil er die Kirche inter instru- 
menta regni zählte, kehrte ſich zum Schmerze des Papſtes und 
aller guten Chriſten nicht an die Satzungen der Kirche. Jerome 
war nach Frankreich zurückgekehrt, und als feine Gattin ihm fol- 
gen wollte, verbot Napoleon dem Schiffe, auf welchem die Un⸗ 
glückliche ſich hochſchwanger befand, in irgend einem franzöſiſchen 
Sie kam in England mit einem Sohne nie- 
der, Jerome (geboren 1803), der, in Amerika verheirathet, Söhne 

Von denen einer in der Krim gefochten. Napoleon vermählte 


werden. 
nach de 


ten. 


der Nacht Mittel und Wege finden, ihn und ſeine Familie vom 
Hungertode zu retten. 


Provinzielles. 


Stettin, den 27. Juni. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl iſt wieder 
von Potsdam hier eingetroffen. 

Der durchlauchtigſte Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens, 
Prinz Carl von Preußen, Königliche Hoheit, haben den nachge⸗ 
nannten Ehrenrittern des Ordens: Dem Landſchafts⸗Deputirten und 
Rittergutsbeſitzer Carl Heinrich Franz Freiherrn von Sobeck, auf 
Zarrenthin, Kreis Demmin, Landſchafts⸗Direktor und Ritterguts⸗ 
befiger Albrecht von Hagen, auf Premslaff, Kreis Regenwalde, 
Landſchafts⸗Deputirten und Rittergutsbefiger Moritz Carl Henning 
von Blanckenburg, anf Zimmerhauſen, Kreis Regenwalde, am fünf⸗ 
undzwanzigſten dieſes Monats den Ritterſchlag und die Inveſtit ur 
ertheilt. 

Nach ſichern Mittheilungen werden künftig bei der Infan⸗ 
terie immer je ein Linienregiment und das kombinirte Regiment 
gleicher Nummer hinſichts des Avancements in ihren Offiziercorps 
zuſammen rangiren, außerdem aber hat im Gegenſatze zu den andern 
Waffengattungen der Armee, wo durchgängig die Zahl der Haupt- 
leute erſter Klaſſe gegen den frühern Stand erhöht worden iſt, 
für die Infanterie eine jedoch nur ſcheinbare Verminderung ſtatt⸗ 
gefunden, indem nämlich jedes einzelne Infanterte Regiment ſtatt 
ſechs derartiger Offiziere in Zukunft nur fünf beſitzen wird, was 
für die beiden Avancement zuſammen gehörigen Regimenter indeß 
zehn Hauptleute erſter Klaſſe und alſo gegen den frühern Zuſtand, 
wo die Landwehr⸗Regimenter des erſten Aufge bots gar keine jol- 
chen Stellen beſaßen, eine factiſche Vermehrung derſelben um vier 
ergiebt. Noch find im Verlauf der letzten Wochen für die einzel- 
nen Waffen die Beſtimmungen über ihre innere Organiſation ge- 
troffen worden, welche zwar noch nicht als völlig definitiv betrach⸗ 
tet werden können, doch aber zweifelsohne und auch ausgeſproche⸗ 
nermaßen die Grundzüge des künftigen Definitivums bereits in ſich 
enthalten. 

Am Freitag wird auf dem Elyſium-Theater ein Be- 
uifiz Statt finden, auf welches wir nicht verfehlen wollen, das 
Publikum aufmerkſam zu machen, des Fräulein Eichenwald, der 
beliebten erſten Liebhaberin der Bühne. Dieſelbe wird unter ge⸗ 
fälliger Mitwirkung ihres Bruders, des Herrn Eichenwald vom 
Viktoria-Theater, ſo wie das Frl. Eichberger, unſerer in der 
vorigen Saiſon ſo gern geſehenen Soubrette, die jetzt im Viktoria⸗ 
Theater nicht minder die Anerkennung wie hier findet, in dem 
Beneſiz zur Aufführung bringen: „Fröhlich“, Vaudeville von 
Schneider, „Wenn Frauen wein en“, von Winterfeld, und 
„Schultze in Robert der Teufel,“ von Herrn Eichenwald 
ſelbſt überſetzt und arrangirt. Wir glauben einen heiteren, genuß⸗ 
reichen Abend verſprechen zu können, Hru. Eichenwald geht ein 
guter Ruf voraus, Frl. Eichberger ſteht in gutem Andenken und 
Frl. Eichenwald iſt jetzt unter unſerm Theaterperſonal der glän⸗ 


zende Mittelpunkt, ſo daß ſich Zukunft, Vergangenheit und Gegen⸗ 
Eid 1 alde: und B erg 1 0 V N 2 * 


wart in den 


** Zwei Apothekergehülfen, welche geſtern eine Segelfahrt 

a e — ſind bis heute noch nicht 
zurückgekehrt. Man vermuthet, daß denſelben während des ſtarken 
Sturmes zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags ein Unglück zuge⸗ 


ſtoßen iſt. N 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

Dritter Komet des Jahres 1860. Dienſtag den 19. Juni 
wurde vom Hrn. v. Marguerit, Escadrons-Cgef in Chalons, gegen 
10 Uhr Abends am weſtlichen Himmel in der Nähe des Horizonts 
ein mit freiem Auge ſichtbarer Komet bemerkt. Derſelbe befand 
ſich im Sternbilde des Fuhrmanns zwiſchen Capella und den Zwil⸗ 


Jerome in zweiter Ehe (1807) mit einer Tochter des Königs von 
Württemberg, die ihm größere Treue bewies, als er ſeiner erſten 
Frau. Als ihr Vater nach der Schlacht von Waterloo ihre Ehe 
trennen wollte, ſchrieb fie ihm einen denkwürdigen Brief, in wel- 
chem ſie erklärte, daß ſie ihren Gemahl nie verlaſſen werde. Aus 
dieſer zweiten Ehe ſtammen drei Kinder, von denen der älteſte 
Sohn ſchon 1847 als württembergiſcher Oberſt geſtorben iſt. Die 
anderen beider Kinder ſind die Prinzeſſin Mathilde (geb. 1820) 
und der Prinz Napolen (geb. 1822), deren Schickſale den Zeit- 
genoſſen bekannt ſind. 

Jerome machte ſeit 1806 die Feldzüge Napoleons mit. Als 
Preußen bei Jena beſiegt und durch den Frieden von Tilſit der 
weſtlichen Hälfte ſeiner Staaten beraubt war, ſchlug Napoleon 
preußiſche, heſſiſche, hannoverſche, braunſchweigiſche Landſchaften 
und andere Fetzen des weiland heiligen römiſchen Reiches zujam- 
men und machte daraus einen jener Staaten, deren Fürſten, nach 
Napoleons Anſichten, dreierlei Pflichten in folgender Reihe hatten: 
Pflichten gegen Ihn, gegen Frankreich, gegen ihre eigenen Unter- 
thanen. Wir nannten die Stiftung des Königsreichs Weſtphalen 
den Gipfel deutſcher Schande. Das deutſche Reich war aufgelöſt, 
der Rheinbund geſtiftet, Oeſtreich und Preußen eines nach dem 
anderen zu Boden geworfen, und aus dem Raub an deutſchen 
Fürſten ward jenes Königreich für einen Fremdling gebildet. Im 
Lande der alten Katten und Cherusker, im Herzen Deutſchlands, 
wo Hermann die Römer geſchlagen, ſchaltete ein Römling, der die 
deutſche Sprache nicht kannte und ſich nicht einmal die Mühe gab, 
ſie zu lernen. 

Jerome war ein junger Menſch von dreiundzwanzig Jahren, 
als er am 7. December 1807 ſeinen Einzug in Kaſſel hielt. Er 
wollte nicht herrſchen, ſondern leben und genleßen. Er betrachtete 
ſein Reich wie ein Sultan, deſſen erſte Sorge der Harem iſt. Auf 
der Wilhelmshöhe, damals Napoleonshöhe genannt, ward das 
luſtigſte und liederlichſte Leben geführt. Und nicht bloß mit aus⸗ 
wärtigen Buhlerinnen wurden Orgien gefeiert, ſondern zur Schmach 
des deutſchen Namene waren es die Eingebornen und Vornehmen 
des Landes ſelbſt, welche dem Könige Jerome ihre Töchter zuführ⸗ 
Der lockere Lebensgenuß, dem ſich im achtzehnten Jahrhun⸗ 


lingen. Recht deutlich und mit einem ſcharf begrenzten runden 
Kerne erſchien der Komet in einem Theater⸗Perſpektiv. Der Schweif 
deſſelben war von unten nach oben in faſt ſenkrechter Richtung 
gekehrt, und zwar nach dem Sterne Sigma im großen Bären bin. 
Derſelbe Komet wurde von Profeſſor Hoek in Utrecht am 22. 
Juni geſehen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Genua, 26. Juni, Abends. (W. T. B.) Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Palermo melden, daß die Munizipalität daſelbſt 
eine Adreſſe an den Diktator überſandt habe, in welcher um ſo⸗ 
fortige Annexion gebeten wird. Der Dictator habe dieſelbe dahin 
beantwortet, daß, wenn er auch die Annexion wünſche, er den 
ſofortigen Anſchluß nicht für nützlich halte. 

Paris, 27. Juni. (W. T. B.) Der heutige „Monitenr“ 
erklärt das Gerücht, duß die Regierung eine Anleihe negociren 
wolle, für unwahr. 


Börſen⸗Berichte. 


Oktober 47 ¾ —48 Thlr. bez., 
4847 % K 5 


Preiſen. — Rüböl bei kleinem Handel in matter Haltung und etwas 
billiger zuollen — Spiritus loco böber bezahlt, Termine bei mehr⸗ 
ſeitiger Kaufluſt etwas billiger abgegeben. 


Danzig, 26. Juni. Weizen rother 126.127 — 131. 2pfb. nach 
Qualität von 84/85 90/5 ſgr., bunter, dunkler und glaſiger 125/26 
—131—32pfd, von 85—88½ —96—98½ fgr., hell, feinbunt, hochbunt, 
hellglaſig u. weiß 30.32—133,34pfd. von 98 ½ — 100102 ½ 105 fgr.— 
Roggen 56 ſgr., pr. 125pfd. Erbſen nach Qualität von 52% — 
55 gr., und nur beite 57 ½ jgr. — Gerſte kleine 105.8 110.12 pfd. 
von 38/0 —4½2 fgr., große 110.14 —116pfd. von 42,45—49,50 fgr. 
Hafer von 29.31—32.33 fgr. 

Spiritus 17½ Rt. pr. 8000p Ct. Tr. bez. 

Wetter: bewölkte Luft. Wind: N. * 


„Berlin, 22. 


agen mer Hal⸗ 


Die B 
in e w 
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reichiſche Sachen waren ſtill, Ruſſen lau Preußiſche Fonds wären 


im ziemlichen Verkehr. 


5 London, 26. Juni. Silber 61%,. Schönes Wetter. Conſols 
+ 


Wollmarkt. 


Königsberg, 24. Juni. Die Wollen zum diesjährigen Markte 
find bereits heute faſt ſämmtlich hergeführt. Nur wenige Schäfereien 
werden noch erwartet. In der 8 iſt der Markt, welcher mor⸗ 
gen beginnen ſoll, ſchon heute beendet. Denn die feilen Wollen wur⸗ 

en raſch verkauft und zwar, ebenſo wie auf den auswärtigen 
Marktplätzen, mit einem Preisaufſchlage von 15 bis 20 Thalern, 
in einzelnen Fa auch bis 25 Thaler pr. Etr, gegen die vorjähri- 
gen hieſigen Preiſe. 


derte die bevorzugten höheren Stände hingegeben hatten, die Aus⸗ 
ſchweifungen fürſtlicher Allgewalt, die nirgend in Deutſchland eine 
häßlichere Geſchichte hat, als gerade in Kaſſel, waren freilich eine 
paſſende Vorbereitung auf dieſes weſtfäliſche Regiment. Aber es 
mußte jedem ehrlichen Deutſchen das Herz im Leibe ſich umdrehen, 
wenn er dieſe franzöſiſche Wirthſchaft in deutſchen Landen ſah, 
wenn er ſah, wie ein ganzes Heer fremden Geſindels das Mark 
aus unſerem Volk ſog. Und am höchſten mußte der Zorn und die 
Scham ſteigen, wenn ein Heer feiger und feiler Schriftfteller, wenn 
ſelbſt ein Jobannes Müller dieſen Zuſtand billigte und feierte, 
und Napoleon als den Schöpfer eines neuen, beſſeren Zeitalters, 
als den Beglücker Deutſchlands und der ganzen Welt verherrlichte. 
Ja, das war der Gipfel deutſcher Schande! 

Das neue Königreich hatte binnen zwei Jahren über hundert 
Millionen Thaler Schulden, der Anfangs mäßige Steuerdruck wuchs, 
als Jerome, um den unerbittlichen Anſprüchen des Kaiſers zu ge 
nügen, zur Verſchleuderung der Domainen und anderen noch we⸗ 
niger zu rechtfertigen Maßregeln ſeine Zuflucht nahm. Im Jahre 
8112 mußte er den großen Feldzug mitmachen, ward jedoch aber 
bald als unfähig nach Hauſe geſchickt; aber die 24,000 Mann, 
die er mitgebracht, beſäeten mit ihren Gebeinen die Eisfelder Ruß⸗ 
lands. Der wüſte Traum ging Gottlob bald zu Ende. Schon 
am 30. September 1813 floh er vor den Koſacken aus Kaſſel, 
kehrte zwar am 17. Oktober zurück, aber nur, um mit ſeinen zu⸗ 
ſammengerafften Koſtbarkeiten nach Paris zu flüchten. Das KR 
nigreich Weftpfalen war verſchwunden, ohne auch nur zu einer 
diplomatiſchen Verhandlung Veranlaſſung zu geben. er 

Jerome focht noch bei Ligny und Waterloo nicht ohne Muth 
und ward am Arme verwundet. Seit dem zweiten Falle des Kal⸗ 
ſerthums führte er in Deutſchland und Italien ein unſtätes Leben, 
bis den Napoleoniden durch die Präſidentſchaft Louis Napoleon“ 
ein neuer Glücksſtern aufging. Jerome ward ſchon 1848 zum 
General- Gouverneur der Invaliden ernannt, erhielt unter dem 
Kaiſerreich weitere Ehren, und erlebte es noch, eine Schwieger“ 
tochter aus königlichem Geblüte zu erhalten. Am 24. Juni ſtarb 
er auf einem Landhauſe in Villegenis. 


2 Berliner Börse vom 27. Juni 1860. 


Eisenbahn - Aetien. Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen-Mastricht!& | 16 b Niederschl.-Märk.|4 | 921, bz Aachen-Mastricht\4, — 6 Cöln-M. IV. Emiss.4 | 81%, bz Pr. Bank-Anthl.]44,1129Y, B Leipz. Crdb.-Act. 4 65%, bz 
Amsterd.-Rotterd.|4 | 72½ bz do. Zweigbahn . 4 — do. II. Serie---5 | — G Niederschl.-Mrk. -4 | 921, BB Berl. Kass.- Ver. 4 117 6 Dessauer do. 4 14% bz 
Berg.-Märk. A.4 79% bz Nordb.-Fr.-Wilh. -|4 | 481, bz Bergisch-Märk. . 5 101% G do. convert. 4 92½ B Pomm, R.-Pryb. 4 69 B Oesterreich do. 5 2 
do. B. 4 | 7014 G Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 126 bz do. II. Serie. 5 101 ½ bz do. do. III. Ser. 44 — — Danziger do. 4 83½ B Genfer do. 4 | 25%, bz 
Berlin-Anhalt . 4 111 ½ bz do. Lt. B. . 3½ 113 82 do. III. do. . 3½ 73 B do. do. IV. Ser.5 [102% G Königsberg do. 4 82% G Dec.-Com.-Ant. . 4 | 824, bz 
do. Hamburg . 4 106% oz Oest.-Frz. Stb... 5 136 bz Berlin-Anhalt 4 | 9714 bz Oberschles. Lt. A.(4 92½ G Posener do. 4 8 Berl. Hdl.-Ges. . 4 77 6 
do. Ptsd.-Magdb.]4 133 bz Oppeln-Tarnow. . 4 33 bz do. do. 4½ 99 ½ bz do. Lt. B. 3½ 78% bz Magdeb do. 4 76 6 Schles. Bankv. . 4 76 6 
do. Stettiner. 4 103% bz Pr. Wilh. (St. V.) 4 50 bz do. Hamburg 4½ 102 6 do. Lt. D. 4 85 ½% B Rostock +» 4 100 6 Waaren-Crd.-Ges. | — — 
Brsl.-Schw.-Frb. . 4 82½ G Rheinische alte -- 4 | 801, bz do. II. Emiss-- 4½ — bz do. Lt. E.. 3½ 73%, 6 Hmb. Nrd.-Bankl& 82 B Ges. f. Fabr. von 
Brieg-Neisse +++ - 4 | 54, G do. neueste ---5 | — — do, Ptsd.-Magd do. Lt. F. 4%| 90% bz do. Vrns.- do. 4 98 6 Eisenbahndb. . 5 59½ G 
Cöln-Minden . 3½131½ bz do. St.-Prior. . 4 — — Lt. A. B.. 4 90½ G Oesterr.-Franz. 3 25 B Bremer Bank . 4 95½ G Dss. Cnt.-Gas.-A.|5 | 86%, G 
Cos.-Odb. (Wb.) 4 | 351, bz Rhein-Nahe 4 22½ bz do. Lt. C. 4½ 99 ½ bz Rhein. Pr.-Obl. 485 B Darmstadt +» 4 66% B IMinerv.-Bgw.- A. 5 25 6 
Ludwigsh.-Bexb. » 1 124½ G 1 .. 3 755 7 8 355 Ik 12 2 * 47 3 u 3 v. 8 gar. 4 78 8 
Magd.-Wittenb. - » 34%, B üringer +++... 2 o. Stettin . 4½ 2 gard-Posen — 5 © 
Mecklenbanger-» 463% B do. do. II. . 4 84¼ G do. II. Fmiss. . 4½ 92 G zii Gold- und Papiergeld. 
Cöln-Minden . . 4½ 99%, B do. III. do. 1 Louisd'or +++»... 108% bz Fr. Bkn. m. R.. . 99% B 
. _ Preussische Fonds. do. II. Emiss. -|5 102%, B Thüringer 4½ 101%, bz old pr. Zollpfd. . 452½ G do. o, R.. 9%, Q 
Areiw. Anl. 4Y| 99%, G Pomm. Pfandbr. - 3) 87%, B do. do. 4 86 B do. III. Serie . 4½ 98%, bz Gold- Kronen . 9 2 bz Silber pr. Zollpfd. . 29 20 8 
— IP 105 ba Pa R 15 1 Rt 27 do. III. Emiss. 4 * 4 do. IV. do. 4½ 97 bz 
taats-Anig* osensche 0. 8 do, do. . bz 
54, 55, 57, 1859 * Fr bz do. 1 45 8840 x Ausländische Fonds In- und ausländische Wechsel. 
do. 18564 ½ % bz do. 0. a — ie ee 2: Vom 26. Juni. 
do. 18534 93% bz Schlesische do. |3%,| 873, G Oesterr. Metall 5 54% bz Cert. L. A. 300 FL|5 84%, GI 0 ) 
Staats-Schuldsch. 3½ 84% bz Westpreuss. do. 3½ 82 bz do. Nat.-Anl.. 5 60% bz do. L. B. 200 Fl. — 22%, G Amsterdam kurz 141% bz Augsburg 2 Mon. 56 18 bz 
Staats-Pr.-Anl. . . 3½115 b do. neue 4 903% bz do. P.-Obl. » +» +» 4 | 61a B Pfdbr. n. i. S.-R.. 4 | 88 b do. 2 Mt. 140% bz Leipzig 8 Tage 99% B 
Kur- u. N. Schuld.] 3 ½ 84½ G Kur- u. N. Rentbr.]4 94% bz do. Eisb.-Loose— 55% bz Part.-Obl. 500 Fl.(4 | 90% bz Hamburg kurz 150% bz 0. 2 Mon.] 99% bz 
Berl. Stadt-Obl. . . 4½ 100 G Pommersche do. 4 94½ G do. Bankn. ö. W.— | 77% bz Poln. Banknoten ·— 89% bz do. 2 Mt. 149% 6 Frankf. a. M. 2 Mon. 56 20 bz 
do. do. .3½ 81 ½ G Posensche do. 4 92½ bz Insk. b. Stgl.5.A.5 95 6 Hamb. St.-Pr.-A. — London 3 Mt.] 6 17% bz Petersburg 3 W. 98%, bz 
Börsen-Anl. . . 5 03 ½ 8 Preussische do. 493 bz do. do. 6. A.5 105% B Kurhess. 40 Thlr. — 42½ B Paris 2 Mt.] 78%, bz Bremen 8 Tage 10% 4 bz 
Kur- u. N, Pfdbr. 3 ½ 89 ũ G Westph.-Rh. do. 4 94½ G Engl. Anleihe --./5 106 ½ G N. Bad. 35 Fl. O. — 30 B Wien Oest. W. 8 T. 77%, bz 
do. neue 4 99 bz Sächsische do. 4 94 6 Neue do. 3) — bz Dessauer Pr.- Anl. 3½ 92 B do. 2 Mt. 77 bz 
Ostprs. Pfdbr. . . 3g] 83½ bz Schlesische do. 4 / Russ. PIn. Sch. O. 4 | 63%, bz Schwed. Pr.-Pfdb. 
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Angekommene Fremde. 


Stettin, den 27. Juni 1860. 

„Hotel de Petersbourg.“ Gräfin Duria Mto- 
decka mit Dienerſchaften aus Galizien. Pr.-Lieut. 
Lanz aus Magdeburg. Frau Capitain Dübel mit 
Tochter aus Anklam. Avantageur Dieckmann aus 
Poſen. Rittergutsbeſitzer v. Petersdorf mit Familie 
und Dienerſchaften a. Kebjebi, Dieckmann a. Arns⸗ 
walde. Künſtler Fr. Haaſe mit Familie und Diener- 
ſchaften aus Berlin. Prediger-Wittwe Brehmer a. 
Putbus. Kaufleute N. Hirt aus Hamburg, H. Lei⸗ 
pels aus Lebau. Werkführer J. Chandre, M. Hert- 
ors aus Brüſſel. Maſchinenmſtr. S. a 
ittig. Partikulier Arszunowsky aus Wien. Fräu⸗ 
lein Smorzalenz aus Lemberg. Frl. Block aus Co- 
penhagen' Frl. Auguſte Happel aus Berlin. 


Familien: Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Ida Schmidt mit Herrn 1 — 
Schulz, Neu-Medewitz und Parſtein. Frl. Anna Pa- 
penbrock mit Hrn. Zahlmeiſter Nüſch zu Templin. 
Bi Bertha Näde mit Hrn. Jul. Leue zu Sprottau 
rl. Clara Mechenthal mit Hrn. Kaufm. Alex. Mar- 
kus, Beeskow und Newyork. Frl. Auguſte Nath mit 
errn W. Lotz, Neuſtadt⸗Eberswalde und Frank⸗ 
t L ton Braning mit Hrn. Apo⸗ 


Verehelicht: Hr. Rud. Dolscius mit Eliſabeth 
geb. v. Holleuffer & Rattay bei Lobſens. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieuten. Max 
von Wentzky, Hrn. Adalb. v. Rohr zu Neu⸗Ruppin. 
Herrn Reg.- und Schulrath Stiehl zu Magdeburg. 
Si Hauptmann Rippentrop zu Mainz. Herrn J. 


irſchberg, Herrn C. Prehn zu Berlin. Herrn pr, 
rzt Dr. Weimann zu Neuwedel. 

Geftorben: General-Major a. D. Meſſer⸗ 
ſchmied v. Arnim, Kaufm. Louis Juſt, Rechnungs⸗ 
räthin Windelband geb. Berg, Schlächtermſtr. Hopf 
zu Berlin. Kammerherr, Oberſchloßhauptmann und 
wirklicher Geheimrath von Meyerind zu Potsdam. 
Kaufmann F. W. Grünewald zu Wittenberg. 


Ge ſt o r be n 
vom 16. bis incl. 23. Juni. 
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d. ee Ruprecht. — Im Krankenhauſe geſt. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Heute, Donnerſtag, den 28. Juni, Abends 7 Uhr: 
Sitzung des Vorſtandes, 
woran ſich die Vereinsgenoſſen recht zahlreich bethei- 


ligen wollen. 
Der Vorſtand. 


Nach Hull. Copenhagen,) 
„Arthur,“ „Ida,“ „Emilie,“ 
A. I. Dampfer) „Alexandra“, „Wesley“, „Gertrude.“ 
Mittwochs und Sonnabends. 
Rud. Christ, Grihel. 


K 


oritz aus S 


Bekanntmachung. 
Derlin- Stettiner Eiſenbahn. 


Nachdem von der diesjährigen Genreal⸗Verſamm⸗ 
lung unſerer Geſellſchaft die Gewährung einer Di⸗ 
vidende von 1% pCt. auf unſere Stammaktien be- 
ſchloſſen worden if, erfolgt die Zahlung derjelben incl. 
der am 1. Juli er fälligen Zinſen gegen Einlöſun 
e und Dividendenſcheins Nr. 22. der II. 

erie 


mit 7 3. 6 He für die Vollaktie, und 
mit 3 18 Gr für die Halbaktie, 5 
ſowie die Zahlung der Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ 
obligationen I. Emiſſion gegen Einlöſung des Zins⸗ 
ſcheins Nr. 12. der II. Serie 
mit 4½ Thlr. für die Obligation 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 25. bis 
29. Juni er. und 9. Juli cr. ab, 

in Berlin vom 2. bis incl. 6. Juli c. in 
unſerm dortigen Empfangs⸗Gebäude, 

Vormittags von J bis 12 Uhr, auch wer⸗ 


den in dieſen Terminen die nach unſerer Bekannt- 


machung vom 22. Februar cr. aufgerufenen aurge-| 


looſten Prioritäts-Obligationen J. Emiſſion und die 
noch gültigen Zinsſcheinen aus früheren Zahlungs- 
terminen realiftit. 

Da auf die Dividendenſcheine Nr. 22 der Aktien 
und auf die Zinsſcheine Nr. 12 der Prioritäts⸗Obli⸗ 
chende J. Emiſſion die neuen Dividenden- und Zins- 
cheinbogen Serie ll. einzureichen find, jo iſt den Di⸗ 
odenden⸗ und Zinsſcheinen bei der Abgabe in dem 
Zahlungstermine ein auf einen ganzen Bogen nach 
der Nummerfolge aufgeſtelltes Verzeichniß, in welchem 

J. die Dividenden⸗ und Zinsſcheine Nr. 22. von 
den Vollaktien, 
I. die Dividenden- und Zinsſcheine Nr. 22. von 
den Halbaktien, 
Ill. die Zinsſcheine 1 12 von den Prioritäts⸗Obli⸗ 
on 


gationen I, Emi 
getrennt aufzuführen find, % daß daraus die Anzahl 
jeder dieſer Gattungen erſichtlich iſt, und das der 
Betrag der gewärtigten Zahlung und die Unterſchrift 
des Präſentanten oder Beſitzers enthalt, beizufügen, 
worauf die Zahlung geleiſtet und dem Abgeber ein 
Anerkenntniß über die ihm zuſtehende Anzahl neuer 
Dividenden- und Zinsſcheinbogen Serie III. überliefert 
werden wird. F 

Gegen Rückgabe dieſes mit Quittung verſehenen 
Anerkenntniſſes erfolgt ſodann die Aushändigung 
der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen, 


hier bei unferer Hauptkaſſe vom 9. Juli c. 
ab Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 


und 
in Berlin vom 16. bis incl. 17. Juli c., 
Vormittags von 9 bis 12, und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr in unſerm 
dortigen Empfangs⸗Gebäude. 
Da die Zahlung der Zinſen und Aushändigung 


der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen in Berlin 
durch unſern Hauptkaſſen-Rendanten; perſönlich be⸗ 


wirkt werden muß, ſo kann wäbrend der dortigen 
Termine hier die Zinszahlung und Aushändigung 
der neuen N nicht ſtattfinden. 
Stettin, den 31. Mai 1860. 
Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Fretzdorff. Kutscher. Schlutow. 


Der Oberamtmann Kieckebuſch auf Peters- 
hagen beabſichtigt ſein in Köſtin belegenes, circa 
2% Morgen großes Grundſtück, welches ſich vorzugs- 
weiſe zu einer Krugnahrung eignet, im Wege des 
freiwilligen Verkaufs zu veräußern. 

Zur Annahme der Gebote habe ich einen Termin 
auf den 6, Juli, Nachmittags 3 Uhr, 

in meinem Bureau, große Domſtraße Nr. 1, 
ange t und lade Kaufluſtige dazu ein. 

ie Peſſhnapaf des Grundſtücks ſteht frei, man 
wolle ſich dieſerhalb bei dem Herrn Amtsdiener 
Heinicke in Köſtin melden. 

Stettin, den 20, Juni 1860, 

v. Dewitz, Juſtizrath. 


EI Höhe wichtig für alle Bruchleidende! DIR 


Der Unterzeichnete ift nach vieljährigen Verſuchen, Proben und Erfahrungen zu der feſten Ueber⸗ 
15 gelangt, daß noch alle zurücktretenden Unterleibsbrüche, ob der Menſch oder das Uebel auch 
noch ſo alt ſei, vollkommen geheilt werden können. 

Ich werde nun Jedermann, der ſich für dieſe Sache intereſſirt, und die Briefe mit Beſchreibung 
des Uebels an mich frankirt, meine Anſſchten und Erfahrungen mit den nöthigen Belehrungen unent⸗ 
geldlich mittheilen, nicht aber die Medikamente, welche etwa ſpäter verlangt werden. 

m Weitern bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, als Dr, Med., Brucharzt, Sanitäts⸗ 
rath, Medicinalrath u. dergl., wie 15 ſo häufig angewendet wird, zu vermeiden. 5 

Im Fernern bemerke ich noch, daß ich bei der Expedition d. Bl. viele 100 Zeugniſſe deponirt habe, 
welche wohl am beſten die Zweckmäßigkeit meiner Kur⸗Methode beweiſt. 

Krüsi-Altherr in Gais, 
Kanton Appenzell in der Schweiz. 


* 5 Allen Leidenden und Krauken, 

e portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 

(des Dr Wilhelm Ahrberg), „die naturgemäßen Heilkräfte pr Kräuter ⸗ — 4 . — 7 

untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Scrofeln, 

Futte 1 aller au gegen Ben ren lc b enen ade hard 3 
„Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche 5 f 

„Prüfet Alles, das Bafle behaltet,“ unentgeltlich zuſeuden. e 


r. F. Kühne in Brannſchweig⸗ 


2 Frank — — - m 1 3 
2 Extra, Paſfagker- Fahrt ER 5 


Am Sonntag, den 1. Juli, Morgens 5 Uhr, wird das Damypfſchiff 
55 © N“, Capt. Leue, nur mit Paflagieren expedirt. 


Am Montag, den 2. Juni, Morgens 5 Uhr, Paſſagier⸗ und Schl t pr. iff „Adler“ 
Capt. Gräber. Anlegeplatz Maſche's Inſel, nahe — erlin-Stettinee ee Eu = 


Die Direktion 
der Stettiner Dampf⸗Schlepp⸗Schiffsfahrt⸗Geſellſchaft. 
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Vergnügungsfahrt 

nach Finkenwalde, 

durch den Dunzig, Dammſchen See und 
Zoll⸗Strom 

per Dampfſchiff „Albert“ 
am Sonntag, den 1. Juli, bei günſtiger Witterung. 
Abfahrt vom Dampfſchiffbollwerk, Morgens 

r. 

Rückfahrt r Ankunft und Abends 9 Uhr. 
Fahrpreis für ofortige Rückfahrt 5 Sgr., 
Fahrpreis für die Morgen-Hin- und Abend⸗Rück⸗ 
fahrt 7½ Sgr. pro Perſon, Kinder die Häfte. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
i 


3 iſchen 
Stettin, Cüſtrin, Frankfurt a. O. 
und den Zwiſchenſtationen 
per Dampfſchiffe 
„Adler“ und „Orkan“, 
Capt. Graeber. Capt. Leue. } 
me von Stettin jeden Montag und Donnerſtag 
rüh 5 Uhr. 


Regelmäßige Fahrten 
des Dampfschiffes „Albert“ 
zwiſchen 
Stettin, Grabow, Arthursberg, Frauen⸗ 
dorf und Gotzlow 
an den Wochentagen: 
Abfahrt von Stettin: Nachmittags 1½, 3, 4½, 
6 und 7 ½ Uhr. 
Abfahrt Gotzlow: Yu 3751 
fe u —7＋ 8 5 = Nachmittags 2Y,, 3%,5% 


Fahrpreis 2%, Sgr. pro Perſon. Abonnements⸗ 
Bilels 18 Stück für a Tr. f 


8 U 


Nach St. Petersburg. (Stadt.) 
A. I. Dampfer „Alexander II.“, Capitain Bleckert. 
Sonnabend, den 30. Juni, Mittags 12 uhr. 
I. Cajüte 40 % U. Cajüte 25 % Deckplatz 10 K 
Rud. Christ, Gribel. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Durch Unterzeichnete iſt zu beziehen: 


Erziehungsſtoffe 
für 
Familien und Kleinkinderſchulen. 


Von 
Dr. J. Fölsing. 
2. vermehrte und theilweiſe umgenrbeitete Auflage, 
16 Bogen 8. — Preis 24 Sgr. 
R. Grassmann's 


Buchhandlun 
E ein. 


Abgang von Frankfurt a. O. jeden Mittwoch und 
Sonnabend früh 5 Uhr. 
Dauer der Fahrt abwärts ca. 12 Stunden. 


Nach Schwedt 


ber 
Greifenhagen, Garz und Fiddichow 
ver Dampfer „Prinz Carl‘ Cast. Buſſe. 


Abgang von Stettin: 8 

an jedem Wochentage Nach- Abgang von Schwedt: 

mittags 4 Uhr, an jedem Tage früh 5 ½ U. 

an jedem Sonntag Abends 
r. 


nach 9 Uh 
Dauer der Babrt ca. 3½ Stunde. 
Für die ſonntäglichen Her- und Nüd- Fahrten 


werden Extra: Billets zum halben Fahrpreis 


ansgegeben. 
Die Direktion der 
Stett. Dampf⸗Schlepp⸗Schiffahrts⸗Geſellſchaft. 


Bibeln in deutſcher und ausländiſcher Sprache, 
von 8 Sgr. an, und dergleichen 
Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 


2 haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neuen 


„Berliner Publieiſt,“ 


Herausgegeben und redigirt von A. F. Thiele, Doctor der Rechte. 
Einladung zum Abonnement. 


Es giebt in Deutſchland keine Zeitung, die für einen jo billigen Preis ſo viel Material 
liefert, als der „Publieiſt“. Derſelbe etſcheint täglich mit Ausnahme der Montage. — Vor zwei 
Jahren wandelten wir dieſes ſchon immer ‚beliebt geweſene Blatt in eine Tages⸗Zeitung um. 
Seitdem hat ſich der Leſerkreis verdreifacht, ſo daß er jetzt ſchon ehr als 8000 Abonnenten zählt. 
— Der Publieiſt zeichnet ſich als politiſche Zeitung aus durch ganz vorzügliche, freiſinnig und 
ſcharf geſchriebene Leitartikel. In dieſer Beziehung kann ibn kein anderes Blatt zur Seite geſtellt 
werden. Das iſt allgemein anerkannt. — Unter den ſchwierigen politiſchen Verwickelungen, welche 
dieſes Jahr gebracht, hat der Publiciſt niemals geſchwankt in feinem Urtheile und niemals, wie 
manche andere Zeitung, Urſache gehabt, ſeine Sting zu vetändern. — Die Tendenz diefer Zei⸗ 
tung iſt eine preußiſche, ſofern Preußen vorangehen ol in einer möglichſt freien konſtitutionellen 
Entwickelnng und in Mnftergebung eines Rechtsstaates; fie iſt dagegen eine deutſche, ſofern fie in 
der Einheit der deutſchen Stämme ein ſtarkes Geſammtreich mit freien Inſtitutionen erſtrebt. — 
Die politiſchen Nachrichten ſind, zum Theil polemiſch, auf das Sorgfältigſte bearbeitet, und zwar 
mit derjenigen Kürze und Schärfe, wie fie nothwendig iſt, wenn die Zeitungslektüre dem Leſer 
dauernd inkereſſant bleiben fol. — Neben einer Berichterſtattung aus den vielfach ſehr merkwür⸗ 
digen, zum Theil lehrreichen, zum Theil komiſchen, Vorkommniſſen in den Berliner Gerichtsſälen 
bringt der Publiciſt eine äußerſt pikante Chronik aus dem täglichen bunten und bewegten Leben 
der Hauptſtadt. — Ausgewählte fortlaufende Erzählungen, entweder hiſtoriſch-polititchen oder 
ſocial⸗kriminaliſtiſchen Inhalts, gewähren nebenbei eine angenehme und ſpannende Unterhaltung, 
und die Einrichtung eines Brief- und Fragekaſtens bietet den Abonnenten die Gelegenheit, in allen 
das Rechtsgebiet berührenden Fragen unentgeltlich Auskunft zu erhalten. — Da Berlin der Knoten⸗ 

punkt der Telegraphie iſt, die neueſten Na! dichten fh se zue hier concenttiren; da ferner, 
ohne alle lokale Parteinahme geſprochen, was ſich in Berlin zuträgt und was von hier ausgeht, 
es habe einen pelitiſcheg, ſozialen oder kommerziellen Charakter, überall intereſſirt, ſo iſt die Ver: 
anſtaltung getroffen, daß die Verſendung nach auswärts mit den Abendpoſten (Courierzügen) 
erfolgt, ſo daß ſo ziemlich in ganz Deutſchland unſere Abonnenten am nächſten Tage das Blatt 
in Händen haben. f 

Alle Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Vierteljahrspreis iſt in Preußen 
1 Thlr. 10 Sgr., im übrigen Deutſchland 1 Thlr. 18¼½ Sgr. — Weil Nachlieferungen, beſonders 
auch der Erzählung, nicht mit Sicherheit zu verſprechen ſind, fo wird um zeitige Beſtellung beim 
nächſten Poſtamte gebeten. 


7. Jahrgang. Tüglich 2 Mal, auch Montags früh. 
GBerliner) 
Bank- und Handels-Zeitung 


a } neb j 
e Getreide- Berichten und 
| erloosungslisten 


eee st, ene den! Woehenheilagen 2 
Landwirthschaftlicher Anzeiger 
IE NETT US U. 8 
«=Bergwerks- und Industrie- Anzeiger. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei den Preuß, Poſt⸗Anſtalten Thlr. 2. 7½ Sgr., 
bei allen andern deutſchen Peſtämtern Thlr. 2. 19 Sgr. 
Be Inſerate die dreiſpaltige Petitzeile 2 Sgr. 


4 


Zu verkaufen. 
Eine ſehr freundliche Beſitzung, 
im romanttſchſten Theile des hirſchberger Thales ge⸗ 
legen, mit maſſiven Wohn⸗ nud Wirthſchafte⸗Ged u- 
den, tapezierten Zimmern, gewölbten Stallungen, 
40 Mrg. durchweg e em Acker mit vorzüglichem 
Fruchtſtand, 7 Mrg. Rieſel⸗Wieſen, iſt mit kompletem 
lebenden und todten Inventarſum nebſt eleganter 
Equipage, für den Preis von 55000 Thlr. Familien- 
verhältniſſe wegen zu verkaufen. — Selbſtkäufer er- 
fahren das Nähere unter O, M. poste restante franeo 
rdmannsdorf, 


= Dingergups EIN 
in Fäſſern billigft bei 


G. Borck & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſions- und in Parthiee 
5 ; Speditions ⸗Geſchäft. Juno 4 39 


Echt perunn. Guano. 


In jedem der nächſten Monate empfangen wir 
neue direkte Zufuhren von den Herren Antony 
Gibbs & Sons in London und nehmen ſchon 
jetzt Beſtellnngen darauf zu den billigſten Preiſen 
entgegen. 1 


Klug Gebrüder & Co. 
Handstöcke, 


Pferdemaass und Angel- 
stöcke 


. L. Kayser. 
Steinkohlen⸗Theer 


n' und einzelnen Tonnen empfehlen 
ehroeder u. Sehmer bauch. 


Die 
Kunst-Stein-Fabrik 


IIR MANN AWS. 
Wallſtraße 31, 


empfiehlt 10475 
Schweinetröge, 
Parquelifliesen, 


Pferdekrippen, 
Viehkrippen, 

Grab» Monumente etc. 
in vorzüglicher Arbeit, zu billigen Preiſen. 


Jin 


Güsseiserne Fenster zu 
Wohn- und Stallgebäuden, 

Pferdekrippen, Raufen, 

Ketten, 

Reisekoſſfer, Taschen u. 
Necessaires empfehlen 


Rud. Scheele & Co. 


echte Holländiſche Heringe 
in ½ und ½ Tonnen, auch einzeln, empfiehlt 


Carl Stocken. 
10— 15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


Vermiſchte Anzeigen. 

In meinem Hauſe gr. Wollweberſtr. 
und Roſengarten⸗Ecke Nr. 44, beabſichtige 
ich ſofort einen Laden einzurichten und 
eine kleine Wohnung damit zu verbinden. 
Reflektanten belieben ſich gefälligſt mit 


mir zu beſprechen. n 
G. F. Engel. 


rn EIn 
Für an Magenkrampf u. ug 
ſehlechter Verdauung Leidende! 
Nähere Nachricht über das Dr. Doeck'ſche Magen- 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland Dr. med. Doeels zu Barnſtorf im 
Köuigreich Hannover. 


Auf dem Rittergute Wartin, eine halbe Meile 
vom Bahnhofe Caſekow entfernt, wird ein kautions⸗ 
fähiger Milchpächter, welcher die Milch, etwa 5⸗ bis 
gau. f gleich aus dem Stalle abnimmt, 


geſucht. 


Meine wissenschaftl. Leinbibhliothek 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum unter 
den billigsten Abonnements bedingungen. 


A. Bachmann, 


gr. Domstr. 10. 


Die geehrten Beſucher des Vietoria- 
Gartens erſuche ich ergebenſt, ſich bei 
Entrichtung des Entrees an Soncerttagen 
Billets geben zu laſſen und dieſelben an 


der Controle zurückzureichen. 
Ad. Moses. 


Donnerſtag, den 28. Juni, 
Abend- Concert 


in den Anlagen beim Bruunenhäuschen, wozu 
freundlichſt einladen 


A. Pontz & Co. 
Anfang 62 Uhr. 

Von heute ab werden wir im Brunnenhauſe 
gleichwie bei Herrn Dr, Otto Schür in den neuer⸗ 
bauten Trink⸗Hallen daſſelbe Waſſer und zu denſelben 
Preiſen verabreichen laſſen 


A. Pontz & Co. 


Vermiethungen. 
Louiſenſtr. 14 und 15 


iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberen 
Etage ſofort zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube iſt zum 1. Juli an 
weder 2 Herrn, Heumarkt Nr. 10, 3 Treppen 
zu vermiethen. 


Zwei junge Leute finden zum 1. Juli gute 
Schlafſtelle, Roſengarten 49, auf dem Hofe rechts 
2 Treppen. 

Eine große Räumlichkeit, zur Tiſchlerei, Dreherei 
oder zu einem ähnlichen Geſchäft ſehr geeignet, wozu 
auch event, ein Theil Dampfkraft abgetreten werden 
kann, ſteht zu vermiethen 
Grabow, Wiekenberg Nr. 179. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen, Bel-Etage, die 
eine von 5 Stuben, 2 Kammern, die 2. von 5 Stu- 
ben, beide nebſt allem Zubehör, auch Waſchhaus u. 
Trockenb., find Roſengarten 68 — 69 zum 1. Oktober 
cr., die kleine Wohnung auf Wunſch auch ſchon vom 
1. Juli ab, zu vermiethen, Stallung für Pferde iſt 
vorhanden. Näheres parterre rechts von 11½ 1 U. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges anſtändiges Mädchen vou 
außerhalb, in allen Handarbeiten geübt, 
ſucht eine Stelle als Hausmädchen. Zu 
erfragen gr. Laſtadie Nr. 4, 1 Treppe. 


Eine conceſſionirte Erzieherin, die auch im Fran⸗ 
zöſiſchen, Engliſchen und in der Muſik Unterricht er⸗ 
theilt, ſucht ein Engagement. Adreſſen unter H. Z. 
beliebe man in der Expedition dieſes Bl. abzugeben 


Lumpenfprtirerinnen 
finden Beſchäftigung. Breiteſtr. 64. 


Ein jnnger Mann, Kellner, wird ſogleich oder 
zum 1, Juli verlangt in Stargard im Schützenhaus. 


1 RER ENTE 
Stadt- Theater. 
Donnerſtag, den 28. Juni. 4 
Erſtes Gaſtſpiel des Hofballetmeiſters Herrn 
Giovanni Ambrogio 


mit jeiner aus 12 Damen und 4 Herren beſtehenden 
n Geſellſchaft. 
a * 


Schwarzer Peter, 


Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 


Eigenſinn, 
Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedix. 


Elysium-Theater. 
Donnerſtag, den 28. Juni. 


Haus und Hanne, 
Genrebild mit Geſang und Tanz in 1 Akt 
4 von Friedrich. 

Sein Herz iſt in Potsdam, 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Weihrauch. 
Zum Schluß: 

Wer isst mit? 


Vaudeville in 1 Akt von W. Friedrich, 


Die Reſtauration Wein⸗ und Bierſtube 
von WW. Schultz. 


Junkerſtraße 1— 2, in geringer Entfernung vom Dampfſchiffbollwerk, 
empfiehlt dem geehrten Publikum die beſten Speiſen, vorzügliche Weine und die gangbarſten 


Biere in beſter Qualität. 
Sorge getragen werden. 


Bei den billigſteu Preiſen wird für die zuvorkommenſte Bedienung 


Ueberſicht | 


des Abgangs und der Ankunft der 


A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: J. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Zug 1 U. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Peri,- 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen⸗ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U. 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U, 50 M. fr. 

Nach Kreuz: 1. 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 

Da Fa und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 

Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.⸗Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn), 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 M. 
Nm. III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 U. 
35 M. Nm. N 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

Un Kreuz und Cöslin⸗Colberg: I. Zug 12 U. 40 

Aus 3 II. Zug 6 U. 16 M. Abbs. 

Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


* 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt- B 


Bahnzüge und Poſten zu Stettin, 


B. Poſten (Abgang). 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
9 Nun nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M. 
orm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 

Perſonenpoſt nach Paſewalk (Straljund) 3 U. 30 M. N. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 

min, Stepenitz 6 U. Ab. f 

otenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 

Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. a f 

Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 


12 U. Nachts. 
(Ankunft). 

Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam⸗ 

min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. N 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 
Botenpoſt aus Züllcchow und Grabow 7 U. fr. 
8 aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. 
Perſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin o u. 20 M. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M. Nm. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. M. 
S Paſewalk (Stralſund) 5 U. 35 M. Ah. 

otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A. 


